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Pfau en männ chen buh len mit ih rem au� äl li gen Ge �e der um die Auf merk sam keit von
Pfau en weib chen. Der At trak ti ve re hat bes se re Chan cen bei der Part ner wahl – das war be -
reits Charles Dar win be wusst. Als mensch li che Merk ma le, die Art ge nos sen zur Fort p�an -
zung ani mie ren sol len, gel ten hin ge gen et wa Ge sichts sym me trie und Hau t rein heit. Wer
hier gut aus ge stat tet ist, wirkt auf sein Um feld ge sund und schön.
Bei die ser Funk ti on hört es mit der Schön heit noch lan ge nicht auf. Im mer hin müs sen wir
kei ne Pfau en weib chen sein, um die blau grün schim mern den Fe dern ih rer Part ner ele gant
zu �n den. Auch Dar win mut maß te, dass es ei nen spe zi � schen Schön heits sinn ge be, mit
dem man die ge sam te Um ge bung äs the tisch wahr nimmt und be wer tet. „Un se re Sicht der
Welt wird da von ge steu ert, wo die schö nen Din ge sind“, sagt Hel mut Le der, Lei ter des In -
sti tuts für Psy cho lo gi sche Grund la gen for schung der Uni Wi en. Bei der vom Wis sen schafts -
fonds FWF und der Agen tur PR&D ver an stal te ten Rei he „Am Puls“dis ku tier te er ver gan ge -
ne Wo che mit dem plas ti schen Chir ur gen Ar tur Wor seg dar über, wie uns der Schön heits -
sinn be ein �usst.
Am Wie ner In sti tut liegt der For schungs fo kus auf dem Vi su el len, ob wohl sich die Schön -
heits wahr neh mung auch auf an ge neh me Me lo di en oder Ge rü che be zie hen kann. Be zeich -
nend ist, dass ei ne Ein schät zung, ob man et was schön �n det, sehr schnell ab läuft. In ei -
nem Ex pe ri ment fan den Le der und Kol le gen her aus, dass Ver suchs per so nen beim An blick
ty pi scher schö ner Ge sich ter und Mus ter leicht lä chel ten – selbst dann, wenn sie be wusst
gar nicht sa gen konn ten, ob es sich um ei nen an ge neh men Reiz han del te oder nicht. Im
Ge gen zug konn te die Sti mu la ti on ei nes Ge sichts mus kels der Ver är ge rung ge mes sen wer -
den, wenn ganz kurz ein un schö nes Bild er schien.
Glücks ge fühl in der Not
„Die Stu die zeigt auch: Wenn uns et was schön vor kommt, bringt das klei ne Do sen Freu de
in un se ren All tag. Schö ne Din ge ma chen uns glück lich“, sagt Le der. Wie es sen zi ell die se
Art des Glücks emp �n dens sein kann, lässt sich bei spiel haft in Kri sen ge bie ten und -si tua -
tio nen er ken nen. In Frau en gefäng nis sen ste hen bei In sas sin nen Ma ke-up-Pro duk te hoch
im Kurs, und selbst in kriegs ge beu tel ten Ge gen den in der Ukrai ne und im Na hen Os ten –
und ge ra de dort – le gen vie le Men schen Wert auf Schö nes: Kunst, Kul tur, ein ge p�eg tes
Äu ße res. Die deut sche Li te ra tur pro fes so rin Bar ba ra Vin ken, die sich mit Äs t he tik und Mo -
de be schäf tigt, sag te da zu: „In der Klei dung wird die In takt heit des Selbst wi der ge spie gelt.
Je stär ker man be droht wird, des to stär ker der Wil le nach In takt heit.“
Wie sehr schö ne Men schen im All tag un se re Wahr neh mung be ein �us sen, ist dar an zu er -
ken nen, dass un ser Blick we sent lich häu � ger und län ger auf ih nen ruht. Das klingt na he -

Ver fügt der Mensch über ei nen Sinn fürs Schö ne? Was be wir ken schö ne
Din ge, und was pas siert bei der Be wer tung von Schön heit im Ge hirn? Psy -
cho lo gen ge ben Ant wor ten.
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lie gend. Die Stär ke die ses E� ekts ist aber so groß, dass man im Um kehr schluss mitt ler wei -
le durch die blo ße Be ob ach tung von Au gen be we gun gen sa gen kann, wel che Ge sich ter als
schö ner gel ten. Oh ne die Test per so nen be fra gen zu müs sen.
Dass wir uns de zi diert zu Schö nem hin wen den, weil es uns gut tut und an ge neh me Emp -
�n dun gen aus löst, kann sich evo lu tio när ent wi ckelt ha ben. Ne ben bio lo gisch er klär ba ren
Merk ma len ist Schön heits emp �n den aber weit aus kom ple xer, er läu tert der Wahr neh -
mungs for scher Le der. Denn was wir als schön an se hen, ist von un se rem kul tu rel len Um -
feld ab hän gig, da zu kom men kurz fris ti ge Er schei nun gen wie Mo den.
Doch wie funk tio niert die ser Schön heits sinn – be son ders, wenn die Be wer tung so ra pi de
und na he zu un be wusst ab läuft? „Es, gibt prin zi pi ell zwei Mög lich kei ten. Ha ben wir ei nen
Zäh ler für das Schön heits maß, der uns et wa auf ei ner Ska la sagt, ob ein Ge sicht we nig,
mit tel- oder sehr schön ist? Oder ha ben wir ei nen Pro to typ, der ei nem sym me tri schen
Durch schnitts ge sicht ent spricht, und wir be ur tei len die Ab wei chun gen ei nes neu en Ge -
sichts – wie ei ne gro ße Na se oder sehr eng ste hen de Au gen – aus ge hend von die sem Pro -
to typ? Um zu tes ten, wel che der bei den An nah men nä her an der Rea li tät ist, hat Le der ei -
nen wei te ren Ver such mit ent wi ckelt. Da bei mach ten sich die For scher den so ge nann ten
Ge sichts in ver si ons e� ekt zu nut ze, der schlicht weg be sagt, dass es Men schen schwe rer
fällt, auf dem Kopf ste hen de Ge sich ter zu er ken nen. „Wenn wir ei ne Art ein ge bau ten
Schön heits mes ser hät ten, müss te die Schön heit bei ei nem auf rech ten Ge sicht am höchs ten
be wer tet wer den, weil er nur dann op ti mal an wend bar ist“, so Le der.
Das Er geb nis zeig te al ler dings: Um 180 Grad ge dreh te Ge sich ter er hal ten die bes ten Be -
wer tun gen. An statt dass po si ti ve Ei gen schaf ten ei nes Ge sichts sum miert wer den, schät zen
wir eher ab, in wel chen Aspek ten es ne ga tiv von der Norm ab weicht. Weil uns dies bei um -
ge dreh ten Bil dern schwe rer fällt, wer den sie als schö ner be ur teilt, ar gu men tie ren die Stu -
di en au to ren. Es gibt al so ers te Hin wei se da für, dass wir Schön heit mit ei ner Art in ne rem
Pro to typ ab glei chen und be wer ten.
Was aber pas siert, wenn die ser idea le Pro to typ mit künst lich ver schö ner ten Fo tos ge füt tert
wird, die in den Me di en vor herr schen? „Un ser Ge hirn, un ser Wahr neh mungs sys tem ist
ur alt und hat da mit kei ne spe zi � sche Ver ar bei tung für vir tu ell ma ni pu lier te Ge sich ter. Sie
se hen der Rea li tät ähn lich und wer den da her au to ma tisch als Ge sicht er kannt“, sagt Le der.
„Dies �ießt al so trotz dem in mei ne Re prä sen ta ti on da von ein, wie ein Mensch aus sieht.
Und das kann im schlimms ten Fall da zu füh ren, dass ich mich selbst und an de re für un zu -
rei chend und un schön hal te.“Wich tig sei da her, sich die sen Ein druck re gel mä ßig be wusst
zu ma chen und zu hin ter fra gen. Die Be geis te rung für klas sisch Schö nes mag Teil der
mensch li chen Na tur sein – „sie ist aber auch eben nur ein Teil un se rer Na tur, nur ei ne Sei -
te des Schönseins.“
Va ria ble Schön heit
Bei der Sor ge, wie die ei ge ne Wir kung ein zu schät zen ist, kann man sich zu min dest im ver -
trau ten Um feld ent span nen. Die äs the ti sche Be wer tung ei nes Ge gen übers spielt näm lich
vor al lem beim Ken nen ler nen ei ne Rol le, al so wenn es et wa um Be wer bungs ver fah ren oder
Part ner su che geht. Un ter Freun den ist man ein an der ver traut ge nug, um mit „in ne rer
Schön heit“zu punk ten.
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Und es soll te auch ei ne Stu die bri ti scher For scher nicht ver ges sen wer den: Das Team um
den Psy cho lo gen Mi ke Bur ton ver glich un ter schied lich at trak ti ve Per so nen mit hil fe meh -
re rer Auf nah men. Es zeig te sich, dass die Va ria bi li tät ei ner ein zel nen Per son ziem lich groß
ist: Men schen, die all ge mein als we ni ger at trak tiv ein ge schätzt wur den, sa hen auf Bil dern,
die sie an „gu ten Ta gen“er wischt hat ten, im mer noch bes ser aus als all ge mein At trak ti ve -
re auf ei nem schlech ten Bild. Seit 2007 la den der Wis sen schafts fonds FWF und die Agen tur
PR&D zur Ver an stal tungs rei he „Am Puls“ein. Hier stel len Wis sen schaf te rin nen und Wis -
sen schaf ter aus der Grund la gen for schung und der prak ti schen An wen dung Er kennt nis se
aus ih rem Fach ge biet vor und dis ku tie ren sie mit dem Pu bli kum. Die nächs te Aus ga be wid -
met sich am 14. Ok to ber im Thea ter Ak zent in Wi en dem The ma „Au to no mes Fah ren“. Der
Ein tritt ist frei.


